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KriegMMffe einer Stuttgarter Na«.
G.K.G. Vor acht Tagen erhielt ich sin Telegramm

von meinem Mann, ich solle in Mülheimi. B. ihn besuchen.
Ich wußte, daß ihn nur die Sehnsucht, mich noch einmal
Zu sprechen, dazu bewog, mir zu telegraphieren. Ich reiste
also Samstag nacht1 Uhr ab und kam Sonntag abends
8 30 Uhr dort an. Aber das Regiment war fort. Nach¬
dem ich einmal dort war, wollte ich nicht 19*/? Stunden
umsonst gefahren sein. Niemand wußte, wohin sich das
Regiment gewendet hatte. Nach stundenlangem Umherfra¬
gen sagte mir ein Einwokner, sie seien nach B.

Also auf nachB. Aber so leicht, wie ich mir das
umstellte, war es nicht. Mit vielen Bitten erhielt ich einen
Paß bis N. Da keine Bahn mehr dorthin fährt, sorgte
der Mülheimer Bahnhoskommandant, HauplmannA., daß
ich mit einem Sanitätsauko, ganz vollbcpackt mit Feldpost,
sortkam. So thronte ich ganz oben auf den Feldpostsäcken
und dachte: Gleich bist du dort am Ziel. Ja N. brauchte
ich einen frischen Paß . Da hieß es: In B. sind sie nicht
mehr, sie haben sich nach Mülhausen gewandt. Also nach
Mülhausen. Der Paß lautete so, daß der Posten jedes
Auto anhalten mußte, um mich mitzunehmen. Das dritte
angehaltens Auto fuhr endlich

nach Mülhausen.
Wenn ich aber bestimmt gehofft Halle, dort meinen

Mann zu finden, so war das wieder Essig. Wir fuhren
vor zwei Kasernen und dann aufs Rathaue, und zuletzt
zur Militärbehörde im Hotel Zentral. M,hr als 100
Menschen standen da und wollten Pässe, die Stadt zu ver¬
lassen. Es war schon gegen5 Uhr abends, und ich wußte
immer noch nicht, wo das Regiment war. Die Posten
fragten zwei vorüberfahrcnde Radfahrer, und die konnten
mit Bestimmtheit sagen, daß das Regiment in F. liege,
ungefähr 10 Kilometer von Mülhausen entfernt. Nun war
ich überglücklich. Aber, o web, es schob sich wieder ein
anderes Hindernis in den Weg. Plötzlich erschien ein Ossi-

88. Jahrgang.

Montag , den 5. Oktoöer
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A . Hbevermt Wergol-'H.
Erlaß an die Schultheißenämter , betr . Familien-

uuterstützungen. *
Nach verschiedenen Anfragen, die an das K. Bezirks-

ko nmando und andere Stellen ergangen sind, kann in ein¬
zelnen Fällen bei Geltendmachung des Unie-stützungsanspruchs
der erforderliche Ausweis nicht vorgelegt werden; vielfach
sei auh in dem vorgelegten Ausweis der Mobilmachungs¬
rag, zu dem die Einberufung erfolgt ist, nicht angegeben
oder der Ausweis vom Truppenteil nicht abgestempelt.

Die Frage, wie in derartigen Fällen verfahren werden
soll, ist vomK.Kriegsministerium wie folgt beantwortet worden:

„Im allgemeinen wird zwar die Tatsache und der Tag
der Einberufung oder der Einstellung in das Heer oder die
Flotte vor der Berwilligung der Familienuntelstützung
festzustellen sein, wenn aber Ausweise über die Einberufung
und Einstellung nicht vorgelegt werden können, weil solche
fehlen, oder Ausweise vorgelegt werden, die unvollständig
sind, so werden die nötigen Feststellungen bezüglich der aus
kleineren Gemeinden Einberufenen am Einfachsten von der
Ortspolizsibehörde gegeben werden können; in allen übrigen
Fällen würden die Bezirkskommandos durch die Ortsbe-
hörde um nachträgliche Ausfertigung eines solchen Aus¬
weises zu ersuchen sein. Wenn in dringenden Unterstützi-ngs-
sällen solche Feststellungen nachzuholcn sind, wird die Unter¬
stützung zunächst von dem Tage ab zu bcw Ligen sein, an
dem der Anspruch erhoben worden ist, Nachzahlung der
Unterstützung vom Tag der Einberufung ab erfolgt alsdann
nach Eingang des Ausweises."

Den 2. Okt. 1914. Kommerell.

Die Ortspolizeibehörden
werden unter Hinweis auf Absatz2 und 3 der Bekannt¬
machung des K. Medlzinaikollegiums, Tierärztliche Abtei¬
lung, betr. Abwehrmaßregeln gegen die Maul- und Klauen¬
seuche vom 28. Sept. 1914, Etaatsanz. Nr. 232, beauf¬
tragt, der Durchführung der polizeilichen Beobachtung der
eingeführten Wiederkäuer und Schweine ihre Aufmerksam¬
keit zuzuwenden.

Der Nachlaß der Beobachtung unter den Voraus¬
setzungen des Abschnitts3 steht dem Oberamt  zu.

Nagold, den 3. Okt. 1914. Amtmann Mayer.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betr . Verkauf von kriegsunbrauch¬

baren Militärpferden.
Am Mittwoch, den 7. OKI. d. Fs., vormittags 10 Uhr,

kommen in Ludwigsburg aus dem Reichausplatz etwa
40 kriegsunbrauchbare Pferde im Wege der Versteigerung
zum Verkauf.

Zur Eieigerung werden nur solche Personen zugelassen,
welche durch eine örtspolizeiliche Bescheinigung Nachweisen,
daß sie

a) Landwirtschaft im Haupi- oder Nrbmberuf in Willi-
temberg betreiben,

d) ein Pferd oder mehrere Pferde bei der Aushebung
an die Militärverwaltung adgeben mußten und

e) Ersatz sür entzogene Gespanntiere zur Fortführung
ihres in Württemberg gelegenen landwirtschaftlichen
Betriebs notwendig brauchen.

Der Wert der Tiere wi d vorher geschätzt. Unter
dem Adschätzungsweit zuzüglich dm Unkosten werden die
Pferde von der Z nttalstelle nicht abgegeben. Der Gesantt-
Übererlöe, welcher bei der Versteigerung über den Ab¬
schätzungswert zuzüglich der Unkosten erzielt wird, wird
nach bestimmten Grundsätzen ans die Vteigcmngspreise der¬
jenigen Pferde zurücke stattet, welche über den Abschätzungc-
wert gesteigert worden sind. Die Pferde sind bar zu be¬
zahlen. Die bei der Versteigerung erworbenen Tiere dürfen
während der Kliegszeit nur mi! Genehmigung der Zentral¬
stelle weiter verkauft werden. Im Ueberireiungssalle ist
eine Vertragsstrafe von 200 zu entrichten.

Stuttgart, den 1. Okt. 1914. Eting.

Gebt Spenden für Ostpreußen!
zier und rief: „Alles soll nach Hause gehen und morgen
wieder kommen!" — und ich war vielleicht die Hundertste.
Wenn ich am andern Tag meinen Paß bekomme, ist das
Regiment schon längst wo anders. Mein Entschluß stand
fest, daß ich mich nicht vertreiben lassen würde, bis ich meinen
Paß hätte. Ich lief dem Offizier nach und bat und flehte.
Er sagte, es ginge nicht, er könne keine Ausnahme machen.
Doch als ich ihm schilderte, was ich schon hinter mir hatte,
und daß es morgen wieder zu spät sei, ließ er sich bewegen.
Ich suchte und suchte nach einem Fuhrwerk, ich konnte mich
vor Aufregung kaum halten, wieder zu spät zu kommen.
Ich mußte gleich im voraus bezahlen, billig war es nicht,
aber was schadete das. Wir fuhren nachP ., und endlich
tauchteF . auf.

Schon von weitem sah man unsere Soldaten auf den
Anhöhen in Scharen

Berschanzungen und Laufgräben
machen. Mein Herz schlug heftig. Ob ich wohl meinen
Mann antreffe? Als wir ankamen, hieß es: Hier ist das
erste Bataillon, wo das zweite ist, wissen wir nicht. Als
wir am Rathaus vorbeikomen, kam ein Oberstabsarzt an
meinen Wagen und fragte mich, wo ich hin wolle. Er
konnte mir dann mit Bestimmtheit sagen, daß das zweite
Bataillon in Z.. eine halbe Stunde vonF ., liege. Als wir
dort ankamen(das Dorf ist sehr lang), hieß es von allen
Seiten: „Grüß Gott, Frau B." Ein Spielmann setzte sich
zu mir in den Wagen und sagte: „Ihr Mann steht immer
am Geschäftszimmer, den werden wir gleich haben." Mein
Mann äußerte nachher, ein Soldat habe gesagt: Du B.,
dort kommt deine Frau." Er hätte ihm beinah?eine Ohr¬
feige gegeben, denn er dachte: In so einer ernsten Zeit
macht man doch keine faulen Witze. Ehe er etwas erwidern
konnte, stand ich vor ihm. Im Nu war ;ch von einer
Unmenge Soldaten und Einwohner umringt, und ich mußte
erzählen, wie ich hierher gekommen sei. Im Quartier boten
mir die Soldaten ein Stück Schweinefleisch und Rettich an.
Als ich Bier oder Wein verlangte, wurde er mir großartig

Neue Erfolge vor Antwerpen und
uus dein östlithen Kriegsschauplatz.

W .T .B . Großes Hauptquartier , 3 . Okt.
(Amtlich.) Auf dem französischen Kriegsschauplatzsind
heute keine wesentlichen Veränderungen eingetreten.

Im Angriff auf Antwerpen fielen auch
die Forts Lierre , Waelhem , Königshookt
und zwischenliegende Redouten . In den Zwi¬
schenstellungen wurden 30 Geschütze erobert.
Die in den äußeren Fortsgürtel gebrochene Lücke ge¬
stattet, den Angriff gegen die innere Fortlinie und
die Stadt vorzutragen . .

Im Osten sind ein drittes sibirisches und Teile
des zweiundzwanzigsten Armeekorps, welche sich auf
dem linken Flügel der über den Niemen vordringen¬
den russischen Armeen befinden, nach zweitägigem,
erbitterten Kampf bei Augustow geschlagen
worden. Ueber ÄVOO uuverwundete Gefan¬
gene und eine Anzahl geschützte Maschinen¬
gewehre wurden erbeutet.

W .T .B . Großes Hauptquartier , 4 . Oktbr.
(Amtlich.) Auf dem westlichen Kriegsschauplatz geht
der Kamps am rechten Heeresstügel und in
den Argonnen erfolgreich vorwärts.

Die Operationen vor Antwerpen und auf dem
östlichen Kriegsschauplatz vollzogen sich Plan
mäßig und ohne Kamps.

Im zweiten Telegramm wird erwähnt, daß sich die
Operationen planmäßig und ohne Kamps entwickelten.
Man muß sich erst einmal darüber ein Gesamtbild machen,
was vor und um Antwerpen schon planmäßig geschafft worden
ist. Da galt es vor allen Dingen die geschlagene belgische

O,-

in Form von schwarzem kaltem Kaffee in einer Feldflasche
serviert. „Das ist unser Wein und Bier", sagten sie.

Ich besichtigte dann das Nächstliegende Gelände. Der
Herr Major sprach in liebenswürdiger Weise mit mir. Als
mir dann beschlossen, den ereignisreichen Tag in einer nahe¬
liegendenW.rtschast gemeinsam mit der Kompanie zu be¬
endigen. trafen wir aus dem freien Platze davor Herrn
HauplmannC. aus Stuttgart an, wie er mit größtem
Appetit einen Teller voll Rettich- und Gurkensalat mit
Kommißbrot(ein schmutziger Bauernwagen war sein ge¬
deckter Tisch) verspeiste. Ich durste auch davon kosten.

Im Nu verbreitete sich die Nachlicht, daß eine Stutt¬
garter Frau da sei. Alle kamen sie herangesträmt, um den
lebenden Gruß aus der schwäbischen Heimat zu empfangen.
Ich wurde mit Fragen bestürmt, und dann ging? zur Feier
des Tages in eine Wirtschaft. Biele patriotische Lieder
wurden gesungen Zuletzt sangen sie das Lied:

„Wie s daheim einst war,
so wird's nimmermehr", und da überkam jeden, die Sehn¬
sucht und das Heimweh nach Familie und Heimat, doch
nur für einen kurzen Augenblick. Nachher wurde wieder
kräftig und froh „Deutschland, Deutschland über alles" ge¬
sungen. Ein Feldwebel hielt eine schwunghafte Rede und
ließ mich und die schwäbischen Frauen hochleben, bis es
Zeit war, in die Quartiere einzmücken. Ich hatte sogar
noch das Glück, ein tadelloses Bett zu erwischen.

Am andern Morgen ging« über das Schlachtfeld.
Zuerst besichtigten wir die dortige Kirche, die auch hnter
dem Hauptalta: mit einigen Sch issen durchlöchert war. Der
Bahnhof ist zerstört, die Weichen sind herausgecissen, und
am Gebäude an den Mauern stiht überall„Vioe la France"
— wo ich es erreichen konnte, wischte iche? aus. Gleich
außerhalb des Dorfes rechts sind die ersten Massengräber,
in einem 85, in dem andern 49 Tote, Deutsche und Fran¬
zosen schlnmmein friedlich untereinander und wissen nichts
mehr von den Schrecknissen des Krieges.

Nun gehts weiter, tief ergriffen und mit blutendem
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Armee nach Antwerpen zu d .äigen und diese gewaiiige,
moderne Festung zu umschließen . Dies ist gelungen und
nun begann die Beschießung der äußeren Forts . Am
Nachmittag des 2 . Oktobers fiel das südlich von Antwerpen
gelegene Fort Wavre - St . Catharine und am 3 . die Forts
Lierre , Waelhsm und Königshoekt , Sämtliche Zwischen-
werke und -stellungen wurden genommen . So war es
möglich geworden , in den äußeren Fortsgürtel , der von den
inneren Forts du ch überschwemmtes Gebiet getrennt ist,
eine Bresche zu schlagen , die es gestattet , auf die innere
Fortslinie vo zugehen . Die Operationen sind bereits plan¬
mäßig eingr leitet und oh »' Kampf durchgeiührt In¬
teressant erscheint uns die Taktik des deutschen Heeres,
mit Hilfe der vorzüglichen schweren Geschütze die
Forte kette zunächst nur aus einer Seite zu durchbrechen.
Wir werden in den nächsten Tagen sicherlich noch unsere
Wunder erleben in Bezug aus den Sturm von Antwerpen.
Die Weltgeschichte wild einen großartigen Festungskampf
zu verzeichnen haben . Der Berl . Lok .-Anz . schreibt zu dem
Fall der Forts bei Antwerpen : Die in der Meldung des
Hauptquartiers genannten südöstlichen Forts liegen außer-
' alb des Überschwemmungsgebiets und erlauben daher auch
den Angriff auf die Stadt . Unter diesen Umständen würde
es der Besatzung der Festung nicht zu verargen sein, wenn
sie den weiteren Kampf als nutzlos aufgeb ?« würde , da sie
gesehen hat , daß wenige Schüsse des 42 -Zent !meter -MLrsers
genügen , dk starken modernen Forts zu brechen.

Tie Kämpfe in Frankreich.
Der „Franks . Z !q." wird aus Berlin vom 2 . Oktober

gemeldet : Die Betrachlungen die von militärischen Sach¬
verständigen in den Heutigen Abendblättern aus Grund der
letzten Meldungen des Hauprquattiers über die Kriegs¬
lage im Westen  angestellt werden , stimmen alle darin
überein , daß die letzten Vorgänge aus unserem rechten
Flügel die wiederausgenommene Offensive
und das beginnende Uebergewicht  erkennen lassen . Den
Eindruck , daß die Zuversicht der Franzosen schwindet , ge¬
winnt man auch aus den Meldungen der italienischen Kor¬
respondenten in Paris , von denen z. B . der des „Lori irre
della Sera " schreibt : „In Paris schwindet die Hoffnung
auf einen entscheidenden Sieg über die Deutschen immer
mehr . Wer in der vorigen Weche die Umgehung  des
rechten deutschen Flügels für sicher hielt , ist nunmehr von
der Ui >möaiichkei  1 einer schnellen Lösung der Lage durch
einen Hauptschlag auf die Deutschen überzeugt und sieht
jetzt nur noch eine sehr lange Dauer der Kämpfe bis zur
gänzlichen Erschöpfung der Gegner voraus ." Im übrigen
scheint aus den Pariser Depeschen an die italienischen Zei¬
tungen hervorzugehen , daß man in Penis immer noch nicht
von dr Einnahme des Forts Camp des -Romains unter¬
richtet ist.

Nach der neuesten Meldung schreiten am rechten Heeres¬
flügel die Kämpfe erfolgreich vorwärts . Dem Berliner
„Lokal -Auzeiger " wird aus Genf berichtet : Aus amtlichen
und privaten Gerüchten geht hervor , daß Kknck dank seiner
beträchtlichen Verstärkungen die de» Aranzosen aögenom¬
menen Köhenkestnngen Hioye und Aresnoys Leroye
sehr erfolgreich ansznuützen verstand, so daß der von
dem französischen linke » Alügek beabstchtigt gewesene
Vormarsch nach Vordoste« ansstchtslos geworden zn
sein scheint. Ueber die Lag? im Woeoregkbtet äußert sich
die Fachpresse dahin , die Aranzosen müßten erhebliche
Verstärkungen ans Wesancon erwarte «, um die drur-

Herzen überschreiten wir zerstörte Weizen - und Kartoffel¬
felder und kamen dann an
das Einzelgrab von Hauptmau » H. aus Nagold.
Ein schlichtes Holzkreuz und ein Kranz aus Eichenzweigen
zieren seine letzte Ruhestätte . D -m da gehts durch den
Wald , der zum Teil zerstört ist. Bäume sn-d umgehauen
und mitten drin sind Berschanzungen und Laufgräben.
Außerhalb des Waldes breitet sich ein weites Feld , übersät
mit französischen Tornistern , Stieseln , Waffenröcken , Mili-
tärpässen , Kochgeschirren , überhaupt mit allen möglichen
Gegenstände der Feinde . Ein Grauen und ein Schauder
überkommt einen beim Anblick des Schlachtfeldes . Noch
verschiedene Massenqräber reihen sich an im nächsten Um¬
kreis . Trotz des Grauens , das mich überlies , körn te ich es
nicht lassen, mir verschiedene Sachen . Uniform , Tornister,
Feldflasche und noch anderes mehr auszusuchen und mitzu¬
schleppen.

Zw ückgekehrt vom Schlachjfkld , war es Zeit zum Essen.
Bon der fünften Kompanie , die an mir vorüber kam , steck¬
ten mir die Soldaten ganze Päcke Briefe und Karten zur
Beförderung in die Hände . Ich brachte 180 Briese und
Karten mit . Post , Telegraph . Bahn , alles ist dort zerstört.
Es wurden mir noch massenhaft Aufträge persönlich gegeben,
was ich nicht schriftlich hatte , habe ich meist vergessen . Ich
wollte gleich mittags weg und bestellte mir einen Einspän¬
ner . Schnell machte ich aus meinen Kriegstrophäen ein
Paket . Plötzlich wurde

Alarm geblasen,
der Feind sei in nächster Nähe im Anmarsch . Ich hatte
höchste Zeit , zu verschwinden . Als wir keuchend mit mei¬
nem Paket ankamen , war mein Pferd ausgespannt vom
Militär . Jetzt was tun ? Zu Fuß gehen ? Meine Sachen
waren schwer, und ich ließ sie ungern zurück . Plötzlich
hieß es : „Wir bleiben noch hier ." Mein Mann mußte
aus Vorposten , und ich ging mit . Herr H . uplmann C.
sagte mir : „Leben Sie woh ! und vergessen Sie nicht, mei¬
nen Herren des ersten Polizei bezirks von mir herzliche
Grütze zu überdüngen . " Und so bitte ich die Herren , die
Grüße auf diesem Weg entgegenzunehmen.

schen Stellungen Thiaucourt - St . Mihicl anzugreifen . Der
Umgehungsversuch der Franzosen scheint also vollständig
zu Nichte gemacht zu werden , während

vor Verdun
die deutsche^ Truppen dis erstürmten Höhen von St . Mi-
hiel so stark befestig! haben , daß es den Franzosen unmög¬
lich ist, diese z irückzuerobern.

Im „Lokalanzeiger " schreibt der Spezialkorrespondent
dieses Blattes , Stoffers , vom Schlachtfeld von Verdun:

Die Franzosen schossen  ihre eigenen
Städte und Dörfer in Brand,  in denen sie unsere
Truppen vermuteten . Bon den Höhen war den ganzen
Tag über der Brand von zwei kleineren Städten zu beob¬
achten . Unsere Truppen rücken,  wie verwundete
Soldaten erzählen , unaufhaltsam vor,  wenn sie
auch jeden Fuß Boden hart erkämpfen müssen.

Die Greirztvacht in den Vogesen.
Die Gcenzkämpse in den Vogesen werden der Franks.

Ztg . von Augenzeugen als ergreifende Beispiele von Aus¬
dauer und Aufopferungsfähigkeit d ?s deutschen Soldaten
geschildert . Die strategischen Verhältnisse haben es mit sich
gebracht , daß dis Woge des kriegerischen Hin und Her in
dem für uns Deutsche überaus schwierigen Gelände die
Mannschaften und Offiziere Tag und Nacht an Kampf
und Kampfbereitschaft fesselt. Die Truppen leisten dabei
schier Uebermenschliches und sind in ihrer Standhaftigkeit
und Ausdauer in den teils mit Wasser gefüllten
Schützengräben  und Unterständen nicht zu übsrtreffen.
Ende der letzten Woche wurde im Kriegsierminkalendcr der
3 7. Gefecht stag ein und derselben Truppe
vermerkt . Don der Warte bürgerlicher Beschaulichkeit aus
macht man sich unmöglich einen Begriff von dem Maße der
Spannkraft , die dazu gehört , um solche Anforderungen zu
überdauern . Es gili gegen den großen Vorteil anzukämp-
fen , den der Feind dadurch hat , daß er schon lange vor der
Mobilmachung sich Beststigungen ourgebaut hat , daß er
trefflich verschanzt ist und unmöglich zu entdeckende Batterien
eingegraben hat . Daß bei dem Grenzkampf in den Voge¬
sen Gelegenheit geboten ist, sich vor dem Feinde auszuzeich¬
nen , beweisen die Eisernen Kreuze , die man in dieser Front
zu schm bekommt . Ts verdient gewiß erwähnt zu werden,
daß auch der evangelische wie der katholische Feldpre -
diger  der Truppen bet Saales , letzterer ein Münchener
Franziskaner mönck für ihr unerschrockenes geistliches Wirken
in der Feuerlinie fürs Eiserne Kreuz vorgeschlagen worden
sind . Auch der Octsgeistliche von Saales hat sich ausge¬
zeichnet . Insgesamt bietet sich ein heldenmütiges und ent-
sagungsrelches Bild von den Vogrsenkämpfen , trotz dessen
rervenzerrüttender Gleichförmigkeit der Mut unserer Truppen
noch immer gleich stark geblieben ist. de? stimm Ausdruck
darin findet , daß die Wackeren nicht aus der Front heraus
wollen , selbst wenn einer krank geworden ist, was bei den
Wisterungsoerhältniffen der letzten Tags nicht verwundern
kann . Es dürste deshalb auch der Ruf nicht erfolglos ver¬
hallen . daß für dis Vogesen truppen warme
Unterkleider die willkommenste Liebes¬
gabe sind.

Eine Niederlage der Russen.
Unser Hindenburg operiert ebenfalls planmäßig weiter,

nachdem er bei Augustow die Russen wiederum geschlagen
hatte . Augustow ist eine Kreisstadt im Gouvernement
Suwalki mit 13000 Einwohner . Bis dahin war der

Mein Mann kam auf Vorposten mit seiner Korporal¬
schaft. Ich wartete aus ein Fuhrwerk , das mich nach Mül¬
hausen bringen sollte , währenddem kamen Leute von der
Korporalschast und überreichten mir einen Strauß Rosen
mit den Worten : „Der mutigen Frau Korporal zur Erin¬
nerung an d m Krieg ." Meine Augen wurden gar nicht
mehr trocken , und kaum hatte ich die Rosen ia d r Hand,
wurde zum Abmarsch geblasen . Das ging so blitzschnell,
daß mein Mann nur noch rufen konnte : „Leb wohl , komm
gut heim !" Jetzt stand ich da mit einem Weh im Herzen.

Nach ungesähr einer Stunde kam ein Bauernsuhrwerk,
und ich hielt es an . Doch die Leute brummten , aber ich
ließ sie brummen und stieg auf den Bock . An der nächsten
Ortschaft setzten sie mich an einem Hostor ab , ohne mir zu
sagen , welchen Weg ich nehmen mußte . Sie sprachen über¬
haupt nichts zu mir , nur daß ich da absteigen müsse, hier
seien sie zu Hause . Da es Nacht wa ?, und ich keinen Weg
wußte , blieb ich einfach am gleichen Fleck stehen . Ich stand
lange , lange , bis

eine Patrouille
kam und mich fragte , was ich da wolle . Ich erzählte , wie
es mir ergangen , zeigte meinen Paß und fragte nach dem
Weg nach Mülhausen . Im gleichen Moment kamen ein
Mann und eine Frau aus einem Nebenhous und schritten
elligst weg . Als der Posten sie anrief , liefen sie noch
schneller, der Posten lief ihnen nach und sagte : „So , jetzt
verstehen Sie au ? einmal Deutsch . Wohin gehen Sie ? " —
„Nach Mülhausen !" — „Also , Sie nehmen die Dame mit
nach Mülhausen und helfen ihr ibr Gepäck tragen ." Als
wir ein großes Stück über der Ortschaft draußen waren,
fing die Frau an zu schimpfen über die Gewalttätigkeit
des Militärs , sie seien zu nichts verpflichtet usw. Ich ver¬
teidigte mich und sagte (die Frau hielt mein Paket fest in
der Hand ) , ich wünsche ja garntchts , als daß ich neben
ihnen herlavfen dürfe , das sei doch Christenpflicht , einer
fremden Frau bei Nacht beizustehen . Ich würde mein
Paket sehr gern selbst tragen . Jetzt wurde die Frau wü¬
tend , fluchte wie ein Räuber , warf mein Paket mitten
auf die Srraße und fort waren sie, wie weggesegi.

linke Flügel der Niemenarmee vargodrungsn , um nach
zweitägigem , erbitterten Kampfe abermals geschlagen zu
werden . Dabei wurde wieder eine beträchtliche Anzahl von
Gefangenen gemacht.

fth"
List
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Die Japrrner vor Tsingtau.
Berlin , 3 . Oktt. (W .T .B . Nicht amtlich .) Die B . Z.

am Mittag bringt über die feindlichen Angriffe aus Tsingtau . H . . ZA «!
zum Teil allerdings nach englischen Quellen , etwa folgendes : » L § ?
Bereinigte japanische und englische Slreickräste gelangten am L«
Sonntag , den 27 . Sept . nach unbedeutenden Scharmützeln »
mit vorgeschobenen deutschen Stcettkräften bis an den Litsum --
fluß . Hier wurde ihr rechter Flügel  vom Innern der ^ 4
Bucht aus durch drei deutsche Schisse beschos - A ^ ^ § 4
sen,  bis japanische Flieger singrtffen . Die Flieger wurden A ZZUZ
dabei beschädigt . Die Gesamtverluste  des Gegners
betrugen 150 Tote,  dis deutschen Verluste sind unbe-
kannt . Ein deutsches Kanonenboot,  das sich am ^ V * ^
Kampf beteiligte , wurde von der japanischen Flotte ange - Q, kd
griffen,  scheint aber unbeschädigt g eblieben ' zu Z » -

Am 28 . Sept ., an dem Tsingtau zu Lande ganz ^ '
8'L>2; ssein. Am 28 . Sept ., an urin ^ 'Uigniu gu Luuve ganz

abgeschlossen wurde , beschoß eine japanische Linienschiffs - sN
division zwei deutsch : KUstenbattbien , die kräftig antwor - Z « LI
teten . Am folgenden Tage griff die Heeissmacht der Der - « § Z
kündeten die vorgeschobenen deutschen Stellungen vier Meilen s - sA"
vor der Hauptverteidigungslinte an . — Die „Daily Mail " I »
berichten aus Tokio , daß die Japaner in den ersten vier -§
Wochen in den Kämpfen um Tsingtau 312 Tote  gehabt
und neun F ! ug -zeugs oerloren  haben . Eine ähn¬
liche Meldung verbreitet auch die „Agence Havss " .
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Die Metzger spenden Wurst und Schinken.

Berlin , 1. Okt . (W .T .B . Nichtamtlich .) Im Auf¬
trags des Kaisers  hat der Generalintendant des Feld¬
heeres , Generalmajor v . . Schüler , der „Allgemeinen Flei-
scherzeitung " , Aktiengesellschaft , mitgeteilt , daß der Kaiser
die Spende der deutschen Fleischermeister
an Schinken , Speck , Wurst und Dauerwaren,  s
sowie Fleischkonserven mit Dank annimmt . Me „Allgem . L Z s
Fieischerzeitrmg " hat demgemäß eine Sammlung solcher
Liebesabgaben eingeleitet , die in großen Ladungen dem West - 8 -§ - ,K .L A
und Ostheer zugehen werden . N 'Z

«sr

^Z .L

Württemberg. Verluste. L ^ " L r»
Württ . Offiziersverlustliste.

Leutnant d. R.
Finanzassessor Max Kopf, T.« Li !!? «

ve
lor
Tr
per

Direktor Dr . jur. Paul Pescätore,  Gerichtsassessor "8 ^ " ^ -"»  ten
a. D ., Oberleutnant d. R und Kompaniefllhrer. Rechtsanwalt Paul ^ mk!
Stumpf,  Unteroff . d. R . Diplom -Ingenieur Mred Schmidt,  Z -2
Leutn. d. R . Karl v Marchtaler,  Vizefeldw ., Inhaber des Ei-
sernen Kreuzes. Hauptmann Karl Romberg,  Kompanieführer . « c:sH — « A

In der 39 . pre « ß . Berlrtstliste wird genannt : Landwehr-Inf .- s 3 « berRgt . 81 Wehrm . Iakov Kohle aus Emmingen  OA . Nagold , Ä ^ s „ r,4„
lcichtvenv. NV«

Die 32 . württ . Verlustliste verzeichnet, nach zioei Leichtver- _ —i- Po
mundeten vom Stab der b4. Inf .-Brig . Ulm, 347 Namen vom Bri - — „ . - » 4 » » <u tun
gade-Crsatz-Bataillon Nr . 53 fl . dis 4. Komp .) und zwar : gefallen A « gÄ 8 HZi

" " abcbezw. gestorben 2Z, schwer verw. 65 , verw. bezw. leicht verw. 119,
vermißt 138 , erkrankt 2. Vom Landw.-Inf .-Regt - Nr . 12 -, (3. 4 . «-<2>6 . 8. 12 . Komp.) sind 16 Namen ausgesührt : gefallen 1, schwer verw. .L -o i ÄL «6, leicht verw. 6, verm. 3. Vom Landst.-Inf .-Bat . Lcvnberg, 2. Kom°
panie, ist 1 Mann gestorbe .. Vom Ul .-Regt . Nr . 20, 3. Esk ., sind «
2 Namen verz. (I ^ eicht verw., 1 g fallen), von der 1. Laiidw .-Esk . ^1 Leichtverletzter. Vom Ersatzbat.' des Pionierbat . Nr . 13, 2. Re - ^ Z L- sid
krutendepot. ist unter „Verluste durch Krankheiten" 1 Toter genannt. -- v Z j) , *
Die Liste enthält demnach insgesamt 37 « Namen ( gefallen bezw . « S « >-
gestorbe « 27 , schwer verw . 71 , verw . bezw . leicht Verw . 129,
vermisst 141 , erkrankt 2 .) Unter der Gesamtzahl sind 7 Offiziere,
2 Offizierstellvertreter und 2 Offizieraspirante « (gefallen 4,

vor
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berJetzt stand ich wieder allein und wußte nicht , was
tun . Zum Glück kenne ich keine Furcht . Ich dttsb un - .^
endlich lange auf demselben Fleck ftehrn und wMle ! H s L Z M
Endlich kam ein Fuhrwerk , als es nähe ? kam , sah ich, ^ 8 Re
daß es ein Bagagewagen war . Ich hielt es auf , zeigte
meinen Paß und erzählte , wie es mir ergangen . Sie^
nahmen mich mi ! in die Elsässer Maschinenfabrik in Mül - T ^ .
Hausen, die voll mit Soldaten war . Nur der Portier war 'UL . -s - i - ^

. " - - dl- ZINS -" "noch da . Ein Soldat Überaab mich der Frau, doch
wollte mich absolut nicht behalten , sie hätte keinen Platz , »
und alle möglichen Ausreden . Als aber viele Soldaten -« »
sagten : „Man kann doch die Frau nicht aus die Straße
jagen " , gab 's Platz , ein Sofa und ein Pferdedecke.

Als ich mich hinlegte , todmüde , war 's Mitternacht.
Andern Morgens gab es Kaffee ohne Zucker . Für das.
was ich bezahlen muß ê, hätte ich in einem Gasthofe bleiben
können . Ein Soldat brachte mich nach dem Neuquartier¬
platz , von wo ich mit einem Auto nach Mülheim fuhr . .
Bon dort ging 's der Heimat zu . Bon Freiburg ob kamen Z
viele verwundete Offiziere ins Abteil zweiter Klasse . Was d
ich da noch sah und hörte , war nicht dazu angetan , meines
aufgeregten Nerven e,u beruhigen . Doch auch diese Fahrt
nahm ein Ende . Nachts 1 Uhr angekommen , eilte ich
schleunigst meinen heimatlichen Penaien zu , wo ich in einen ^
traumlosen Schlaf verfiel . Andern Tags war meine erste
Aufgabe , die mir übermittelien Briefe und Karten zu be- ^
befördern . Es stand keine zwanzig Stunden an , so gab 's'
die reinste 'Völkerwanderung nach der Schwobstraße 48
Alle Frauen wollten wissen, was ihr Mann gesprochen,
und wie er ausgesehen habe . Ich sagte alles , was ich
wußte.

Nachdem nun alle unsere Männer so mutig Kämpfen
und dem Tod ins Auge schauten und trotzdem fest und TZ,
sta k Gut und Blut für die Ehre Deuischlands opfern , fo A
wollen auch wie echte deutsche Frauen sein und ihnen Mut
und Kraft geben , statt sehnsuchtsschwere Briefe zu schreiben.
Auch wir Frauen müssen Helden sein, wenn auch das Herz
blutet . Um die Ehre Deutschlands zu reiten , wollen wir
unse . e Männer siegen oder fallen sehen. Das ist der Wunsch
einer echten deutschen Frau . 6 . v.
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schwer verm. I , leicht veiw . 5, vermißt I ). — Schücßlick enthält die
Liste noch Berichtigungen zu den Verlustlisten Nr . 3, 11, 12, l7 , 19,
L0, 23 , 25 , 26 , 27.

Aus Stadt und Land.
Nagold - 5. Oktober IS14.

WtöerLragen : Die evangelische Pfa rei Rohrdcrf,
Dekanats Nagcld , dem Pfarrer Rentschler  in Odersont¬
heim,- Dekanats Gaildorf.

Das Eiserne Kreuz hat der Soldat Konrad
Saier,  oo -her Mülleikaechl bei Herrn Otto Raufet,
Mühlebesitzer hier nh -ollen . Ec l.a ! in den Vogesen eine
feindlich ? Patrouille gefangen genommen . Wir beglück¬
wünschen den Tapferen aufs herzlichste.

Zu Unteroffizieren befördert wurden im Fe- de
die Soldaten Alster ; Kemps  von Nagold , Friedrich
K anpp  von Nagold und Haupilshrer Schwarz  von
Altensteig . Herr Schnspf,  Fabrikant von hier wurde
vor längerer Zeit zum Vizsfeldwebel  befördert.

Tabak geht über Brot . Dem Inhalt einer Feld-
xostkarie ist zu entiiihmen : Kommt da gestern so ein
Soldat mit zwei Broten unterm A >m durchs nächste Dorf.
Etii Kamerad redet ihn an : „Gib mir ein Brot , ich gebe
dir 2 ^ dafür !" — „Nein !" — „Dann gib mir ein halbes
für 3 ^ !" — „Nix zu machen ." — „Für so nn Stück¬
chen bekommst du 5 " — „Nein , - es gibt nichts ." —
Bald hernach steht d :r Brotsuchende mit zwei Kamsrad .n
zusammen und raucht eine Pfeife . Der Glückliche mit den
zwei Broten ruft : ..Wer mich einmal stopfen läßt , be¬
kommt ein Brot !" Atso : Tabak ins Feld.

Altnmfra . Wilhelm H-lbsr, seitheriger Anwalt von
Nnisra , hat nach 6jährige : Tätigkeit eins Wiederwahl ab¬
gelehnt . An feine Stelle wurde Ph 'lipp Krauß von Nuisra
gewählt . _

r Stuttgart . Fr -izerr v Hügel , charaktersisrier
General d. Inf . z. D . frühere : steilosrtretend .'r Kommandie¬
render General des Xlll . Armeekorps , ist zum General d.
Inf . bcföidert worden.

p Stuttgart . Die von der Militär - und P o st-
oerwaitung  zusammengesetzte LastkrasLwagenko-
lonne , die jetzt und künftig dazu dienen soll, unseren
Truppen in schnellster Weis ; die bei den immobilen Etap-
venkommandanturcn Stuttgart und Ludwigsburg avfgelisfer-
ten Pakeisendunxen zu übermitteln , ist heute früh , unter
militärischer und postalischer Begleitung ,rstma !s rn ihre
Bestimmungsorte abgegangen.

p Stuttgart , 3 . Okt . Zwei neue größere württem-
bergische Feldpostformationeu sind in der letzten Zeit ge¬
schaffen worden : ein neues Fetdpostamt unter Leitinig von
Postinfpektor Kehm und eine Feldpsstabteiluug unter Lei¬
tung von Obsrpostsekrctär Handel . Die steid.cn Formationen
werden in den nächsten Tagen nach dem Kriegsschauplatz,
abgehen.

r Tübingen . Im Alter von 86 Jahren ist der
voriges Jahr von seinem „hohen " Posten zalückgctretene
Tmmwächter Heinrich Neuhrller gestochen . Schon der Vater
des verstorbenen hatte den Posten sin dem TmMstübchm
inne , wo Heinrich Nsuheller das Licht de Weit e-b-ickte.
Als junger Bwsche hat er im I hre 1848 die Sturmglocke
geläutet und im Jahrs 1870/71 die Siegesglocke . Nun
ist es seinem Sohne , der an seine Stelle getreten ist, im
Jahre 1914 beschießen, die Kriegsglocks hinaus in Schwa¬
benland ertönen zu lassen.

p Ravensburg . An einem von hier abgeqangenen
Automobilzug mit Liebesgaben für ein Landrvehr -Insanterie-
Regiment schlug sin Auhängcwagen um , wodurch der Brem¬
ser Keßler getötet wurde.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
G .K -G - Ulm , 2. Oki . Zur Verhütung einer unge¬

rechtfertigten Steigerung der Preije der
Lebensmittel  wurde vorn Gouverneur der Festung ein Aus¬
schuß eingesetzt, der die jeweils gültigen  H ö ch st p r e i s e.
die in den Läden auf Tafel » angeschlagen sein müssen, f-stsctzt. Als
Höch st preise  wurden bestimmt : Für ! Kilo Ochsenfleisch 2 ^ >k,
Rindfleisch 1,90 Kalbfleisch 1.70 Schweinefleisch 1,60 süße'
Butter 2,76 saure Butter 1.86 -S , Rindschmalz 2,80
Schweineschmalz ! ,9ll Mehl Nr . 0 -8 Nr . 1 46 Rogge - -

meh! 3 ' />z . Weißbrot 39 Schwarzbrot 36 4 . Speisekänoffcln
16 />z, der Zenlner 3 - , l L i t e r M t l ch 1 8 zwei Eier l8

lWenn mau beben t, daß das Liter Milch in Ulm aus 18
Höchstpreis sestge etzt wurde jo ist der Preis für Milch in
Nagold »am Ansicht des Ulnier Gouverneurs „ungerecht¬
fertigt  g e st e l g e c t '' ! Wir sind der Ansicht, daß in Nagold
der Prcrs für Milch gut ubschlag u kann , einmal gibt cs genügend
Furier und Milch und weiterhin wäre ein Preisabschlag nur die Ein¬
lösung eirres längst gegebenen Versprechens .)

Nagold , 3. Okt . Auf dem heutige» Frucht mar kt
kostete neuer Dinkel ! l .—. Weizen 13.66, 13.30 , lZ. -, Gerste
10.—- — Biktualienpreise : 1 Pfd . Butter l .— 1.10 1 Ei S

Zentralv rmittluugsstelle für ObSVerwertung i « Stutt¬
gart . Tafelobstpreise auf dem Stuttgarter Engros -Markt am 3.
Okt . : Apfel 8—12 Birnen ? —16 Weintrauben 20 —30
Himbeeren 30 Brombeeren 35 Preiselbeeren 40 Pfir¬
siche 6—18 Zwetschen 7—9^ , Quitten 18 —20 Fz , Nüsse
25 - 30 Tomaten 7—9 .>/ , Hagebutten 15 V.er 50 Kilogramm.
Marktlage:  Die starke Zufuhr fand heute willige Abnehmer,
die Kauflust steigt und die Preise befestigen sich. In Zwetschen
läßt die Zufuhr etwas nach . Mit dem I . Jan . 1915 soll eine Än¬
derung der Wochenmarktordnung eintreten , dahingehend , daß für
folgende Obst - und Gemüsearten als Mindestmengen zum Verkauf
auf dem Engrosmarkt zugelassen werden : Orangen 25 Stück,
Brombeeren , Himbeeren , Wald - und Gartenerdbeeren 2 - 'g Kilogr,
Obst und Südfrüchte lo Kilogr ., Kartoffel , Zwiebel 10 Kilogr.
Grüne Bohnen , Erbsen 5 Kilogr :, Eier 25 Stück . Für die Zeit
bis l . Jan . 1915 soll die Kontrolle bezgl der auf dem Engros¬
markt verkauften Mengen verschärft werden In Mostobst waren,
heute auf dem Wilhelmspkatz 500 Ztr . zugeführt , 6,00 — 6,20 ^
per 50 Kilogr . Im Monat Sept betrug die Gesamtzufuhr auf dem
Nordbahnhof 26 Wagen aus Württemberg , 4 Wagen aus Bayern
20 Wagen aus der Schweiz , zus . 50 Wagen , die in der Hauptsache
auf dem kleinen Markt auf dem Wilhelmsplatz in Stuttgart zuge¬
führt und dort detailliert wurden . Angebote : Große Mengen
Tafel - und Mostobst , besonders von den Lodenseebezirken Ravens¬
burg und Tettnang . Nachfragen in allen Obstarten , vom ganzen
Land und von auswärts . Vermittlung und Auskunft kostenlos!

Hopfe » .
Nürnberg , I . Okt . (Offizieller Marktbericht des Vereins der

Nürnberger tzopsenkoinmissivnäre .) Gestern wurden Feiertags Haider
nur tlv Ballen umgesetzt. Zum heutigen Markt kamen vom Land
500 , von der Bahn I20 -- Ballen : verkauft wurden etwa 1260 Bll.
und zww ne d r Hauptsache grünfarbige Mark Hopfen zu 45 —52 .6.
Gebiigshopfen bis 60 ' und H llertaucr o n 50—70 .<ß, vereinzelt
erzielten seine Hallenauer 75 - 82 ^l . letzterer Preis für Siegelgut:
an crelsests wurden aber auch geringe Hallertauer in kleinen Posten
z > 40 — !5 gehandelt . Iw ffllgememe » ist die Lage des Marktes
unverändert und gcünfarbige Hopfen sind im Preisstand andauernd
f-st. Es erzielten : Markthopftn 30 - 50 -H Gebirgshopf . n 52 —63
Mark , Hallertauer , geringe 40 - 45  mittel 50 —60 „B, prima 65
bis 75 .6 . Hallertauer Diegelgut , prima 72 80 Württemberg»
mittel SO 60 prima 65 —75 , Spalter Landyopfen 65 - 75

Postverkehr der Kriegsgefangene » .
Von jetzt ab können Postsendungen von Kriegsgefangenen und

für solche angenommen und bcföidert werden . Zunächst werden nur
offene Brr jsendungen ohne Nachnahme , und zwar offene gewöhnliche
Briese , Postkaucn , Drucksachen, Warenproben und Geschäfispaptere,
:einer Brief ' und Kästchen mit Wertangabe ohne Nachnahme und
Postpakete bis 5 kg- ohne Nachnahme im Verkehr mit Belgien,
Frankreich , Großbntan ien und Rußland , sowie innerhalb Deutsch¬
lands , nach und aus Oesterreich-Ungarn und den neutralen Ländern
zugetasscn,

Iw Bn kehr mit dem - usiande werden die Sendungen , die von
Kriegsgefangenen aogelandl werden oder für sie bestimmt sind, ge¬
bührenfrei befördert . Dasselbe gilt von den Sendungen , die sich auf
Kriegsgefangene beziehe» und unmittelbar oder mittelbar von den
Auskunstsstellen über u rie. sgefangene aufgcb'efert werden oder für sie
bestimmt sind. Solche Anskunftsstellcu können in kriegführenden
Ländern oder tu neutralen Ländern , die K iegfiihrende auf ihrem
Gebiet nufgcnon .men hob n. eingerichtet werde». Die in neutrales
Lau ouftcuommenen und dase-bst untergebrachten Kriegführenden
find h »sichttich der Amvendun > der obigen Bestimmungen mit den
Kriegsgefangenen gleichge: eist.

Im Verkehr innerhalb Deutschlands werden gebührenfrei be¬
fördert:

gewöhnliche off ue Briese bis zum Gewicht von 5ü x einschl.
und gewöhnliche Postkarten , die

1. für Kriegsgefangene bestimmt sind otcr  von ihnen abgesandt
werden.

2. sich auf Kriegsgefangene beziehen und unmittelbar oder mittelbar
von len Auskunfts >1len über Kriegsgefangene ausgeiiesert werden
oder für sic bestimmt sind.
Alle übrigen Sendungen sind portopflichtig.
Unter ..Verkehr innerhalb Deutschlands " st auch der durch die

deuffche Feldpost !m Auslände vermiit lte Verkehr init Deutschland
zu verstehe .

Die Scndangen sind von dem Absender mit dem handschriftlichen
oder gedruckten Vermerk „Kriegsgefangenensendung " zu versehen.

Sämtliche Sendungen der in deutscher Kriegsgefangenschaft be¬
findlichen Angehörigen feindlicher Heere und Sendungen der deutschen
Äuskunftstcllen müssen außerdem mit einem Abdruck des Dlenststempels
der die Aussicht über die Gefangenen fahrenden Militärbehörde , die
auch die Auflieferung vermitteln muß , »der des Dicnststcmpcls der
Auskuuftstelle versehen sein. Sendungen von Gefangenen müssen ferner
den deutlichen Vermerk Geprüft ' tragen.

Darllb 'er, ob und inwieweit Postanweisungen von Kriegsgefangenen
und an solche zulässig sind, erteilen die PeHtanstalten nähere Auskunft.

Pak t ? an Marincangehörige . Nach einer Mitteilung der
Ober -Postdirektion in Berlin geht beim dortigen Paketpostamt täglich
eine große Anzahl von Paketen an Maiineangehörige ein , die tu
der Ansschiist den Beimerk „Durch Vermittlung res M -rtnc -Post-
bur .aus Berlin " tragen , obwohl ein oder zwei Pakete an Maiine-
angehörige nach d m in der Aufschrist angegebenen Bestimmungsort
oder , falls ein Bestimmungsort nicht genannt ist nach Kiel oder Wil-
hclmshafen , uttiiials aber auf das Marine -Postbureau zu leiten sind.
Das in Betracht Koni - ende Personal ist auf die Bestimmungen hin¬
gewiesen worden , mit dem Auftrag , dafür Sorge zu tragen , daß bei
der Annahme der Pakete «in etwa  d -.rauf befindlicher Beim rk „Duich
Vermittlung des Marine -Postbureaus Berl n " gestrichen wird.

Unbestellbane Feldpostscndurigen . Nach 34 der Feldpost-
Dienstordnung dürfen Feldpostsendungen , die an einen Truppenteil
usw . abgegeben worden sind , und den Empfänger aus irgend ei¬
nem Grunde nicht zugestellt werden können — sei es , weil der
Empfänger sich bei dem Truppenteil usw . nicht mehr befindet oder
weil er abkommandiert , verwundet , vermißt oder tot ist — unter
keinen Umständen bei dem Truppenteil zurückgehalten werden ; sie
sind vielfach unverzögert an die Feldpostanstalt zurückzugebn . Der
Absender einer Feldpostsendung ist aber befugt , durch einen ent¬
sprechenden Vermerk in der Aufschrift der Sendung zu bestimmen,
sie im Falle der Unbestellbarkeit zur Verfügung des Truppenteils
stehen soll lz. B . „Wenn unbestellbar , zur freien Verfügung des
Truppenteils .")

Letzte Neuigkeiten.
Berlin , 3. Oki. (W.T .B .) Generalmajor von

Voigts -Rhetz ist mit Wahrnehmung der Geschäfte des
Generalquartiermeisters beauftragt worden. Er war
bis zum Kriege Chef d ?s Generalstabes beim Gardckoips,
bei Kriegsbeginn Chef des Stahes des GeNeralquartier-
meisters . Sein Nachfolger in dieser Stellung ist der Kgl.
Bayerische Generalmajor Zöllner geworden.

Frankfurt , 3 . Oki . Die Franks . Zig . erfährt aus
Kortstimtftwpei : Alle Versuche der Ententemächte , dis
Tü -Kei zur Oeffnnng der Dardanellen zu bewegen,
sind gescheitert.

Berlin , 4. Okt. Die „Berliner Neuesten Nackrichicn"
erfahren oon ihrem Korrespondenten in Rom , daß Eng¬
land , Frankreich und Rastland s eben durch einen
gemeinsamen Schritt ihrer Botschafter von der
Pforte d e Oeffnnng dsr Dardanellen verlangte»
und um eine veftimmte Antwort unter Stellung
einer kurzen Frist e>s :chi habe«.

Königsberg , 4. Okl. (W .T.B . Nichirmilich) Das
stellv . Generalkommando i :. Königsberg hat vom General-
stab die Ermächtigung erholten , über die de cits gemeldeten
Kämpfe in Augustow folgende ergänzende Meldung in
die Presse zu bringen : Die Russen smd in zweitägigem
Kampfe bei Suwalki am 1. u . 2 Ost . völlig geschlagen
und haben SVVO Gefangene , 18 Geschütze , darunter
eine größere Batterie , viele Maschinengewehre , Fahr¬
zeuge und Pferde verloren.

London , 4 . Okt. (W .T .B . Nicht amiiich) Nach
einer Lloydmeldung aus Ostende ist der englische Damp¬
fer „Dawdon " auf der Fah t orn Hüll nach Antwerpen
in der Nacht vom 2. zum 3 Okt. auf eine Mine ge¬
fahren und gesunken . 9 Mann der Besatzung werden
vermißt . 8 Mann wurden oon cimm Fischerboot ausge¬
nommen und nach Ostende gebracht.

Londo « , 4 . Okt . (W .T .B . Nicht auttl ch.) Die
„Times " meldet aus Lima . Der deutsche Dampfer „Marie"
ist in Callao mit der Bemannung des Dampfers „ Bank-
field " eingetrofsen , der an der Nordküst von Peru durch
d n deutschen Kr uzer „ Leipzig " in dn Grnnd ge¬
bohrt wurde.

AnSwärtige Todesfälle.
Wattlwger , Hermann , Fabrikdirektor a . D ., 68 F , Ludwips-

burg : Bonhöffer , Julie , geb. Wolfer , Professors Gattin , Stuttgart.
Wilhelm Buck , K . Straßenwart , 3l I ., in Calmbach.

Büchert sch.
Kriegsfahrpla » . Der neueste Taschenfabrplan der Personen¬

züge in Württemberg und der über Württemberg verkehrenden
Schnellzüge , bearbeitet im Fahrdienstbüro der Kgl . Württ . Staats¬
eisenbahnen , ist im Format des bekannten Taschen -Fahrplans ist
von morgen ab in der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung zu
haben . Preis 15 Pf.

MntMaßl . Wetter a« Dienstag und Mittwoch.
Unbeständig und kühl , in der Hauptsache trocken.

Für die Schriftlettung verantwortlich : R . Ts chorn. — Druck u. Ver¬
lag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Karl Zaiser , Nagold.

Henkels Sleicy - Solls

Für unsere Truppen das praktischste und
willkommenste Geschenk!

Das beste gegen nasse und kalte Füste!

„haehl's Futzschutz"
hergestellt aus gegerbten Kaninchenpeizen.

Dies .Iben werden über den Strümpfen in den Stii feln geiragen.
Bor Nachahmung gesetzlich geschützt.

Zu haben in allen einschlägigen Geschäften , wo nicht . di :>K gegen Ein¬
sendung oon ^ S .2Y franko durch die alleinigen Hersttll :.

Emil Haehl 8 Cie.
Lndwigsbnrg. Tel pkoi 200.

^östscheABriefM
in vorgkschriebener Größe und Färbung liefert billigst
G . W . Zaiser sche Buchdrnckerei, Nagold.
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Nagold.
Der Bedarf hiesiger Einwohner an

Garten-Deckreisich
wolle innerhalb S Tagen bei der Stadtpflege(Wartezimmer) nor-
mittags zwischen II und 12 Uhr und nachmitt, zwischen4 und 3
Ilhr angemeldet werden.

Sammlung von Liebesgaben für das Rote Kreuz.
Naturalgaben.

Durch Schuitheitzenamt Ebcrshardt 100 Gier, d. Pfarramt Ess¬
lingen 302 Eier und Schokolade, N.N. 50 Eier, Killinger 20 Eier.
Engelwlrt Obertalheim 20 Eier, d. Pfarramt Emmingen 24 Beitkisscn-
bezüge. 17 Hemd., 10 Handt., 12 P . Sock., d. Schulth.-Amt Schön¬
bronn5 Klg. Obst, 650 Eier, 400 Zigarren, 1 Tabakskopsm. Tab.,
d. Oberl. Dagenbach Ha'terbach3 Gl. Eingem., 4 Fl. Saft, Fr . Kaff
Bernhardt 12 Handt., 4 Deckbetten, Iunqfr.-B. Haiierbach6 Hemden,
N.N. Haiterb. Hausmacherlein., Gebr. Schüttle, Ebh. 81 w Wollfl.,
d. Pfarramt Walddorf Leinwand, 2 Handt., Frl. Blum 7 w Kattun,
Straßenm. Bernhard 1 Leintuch, Fr. Harr, Traube Hausmacherlein
Fr. Kappier, 2 P . Socken, Rentschler, Spinn. 6 P . Sock., Mohrhardt,
Ueberberg Zwieback, Fr. Schichte, Hausm. Gemüse, Gelee, Zucker,
Sammig. Walddorf1 Kb. Eier, Oekon. Walz 20 Eier, Kartoffeln. Ge¬
müse. Speer, Schietingen 20 Eier, Honig, Schuon, Weinh. 2 Fl. Champ.,
Fr. Pslomm 100 Zigarett., Pfeffermünz, 4 P . Sock., Pfrondorf 204
Eier, 2 P . Sock., 19 Fl. Saft, Lorenz, Bösingen, Obst, Schneider,
Oberhaugstett, 6 Hemden, 3 P . Socken, d. Sammlg. i. Simmersseid
8 Leint., Handt., 5 Ueberz., 1P . Sock., Eingem., 3 P . Sock., Taschent.,
Bettzeug, Flanell, Saft, mehrere Ballen Leinwand, aus Fünsbronn Bett¬
zeug, Eingem., 1 Sack Schnitze, Leint., Leinewand, Saft, 6 P . Sock,
1 Hemd, Zucker, d. Sammlg. in Beuren, 1 Tepp., 9 P . Sock., Saft,
Leinw., Leint,u. 1Hd., d. Slg. i. Eitmannswlr. 15P . Sock. 3 Hd. 8 Leint.,
25 Fl . Saft. Honig, 5 Gl. Eingem., 6 St . Leinw., 2 Bettüberzge., 2
Kiffendez., 3 Hd., Sammlung in Ebhaufen 72 Eier, 2 Pf . Kakao,
Schoko!., Kaffee, Tee, Zucker, 24 Töpfe Eingem., 1 Büchse Schmalz
22 Fl. Saft, 1 Luftk., 1 Kamm, 2 gsräuch. Zungen, Zigarren, Zigar-
retlen, 1 Fl. Malaga, 1 P . Socken, 1Fl. Wein, Bohnen, 2 Federkiss.,
6 Taschent., 12 Lederbeutel, Günther, h. 2 Ballen Tuch, N.N. Birnen,
N.N. Eier, Seeger Bäck. Zwieb., Postverw. Sauer, Wildberg Rhab.
u. Gem., N.N. 2 Hemd., 1 P . Sock., 1Damendr., 200 Zig., 5 Handt.,
6 P . Sock., 9 Fl . Saft, d. Sladtpf. Metzger-Haiterbach9 Handt., 14
P . Sock., 4 P . Unterh., 5 Hemd., 4 Leint., 1 Deckbeltbez., p Haipfel-
bezüge, d. Fr. Hauptl. Düppel, Garcweiler, 1 Hd., 1 St . Leinw.,' 10
Eier, Obst, Sammlg. in Bösingen4 P . Sock., Obst, 6 Fl. Saft. 6 Fl.
Wein, v. Schönbronn1 Kb. Pflaum., d. Hauptl. Brritting, Ebershdt.
280 Eier, geräuch. Fleisch," 2 Töpfe Eingemachtes, 1 Unterleibchen
1 P . Unterh., 1 Kb. Obst, S . O. h. 2 P . Sock., Kakao, Haag, Unker-
jetttngen Birnen, N. N. Bösing. 6 Fl . Saft, 6 Fl. Wein 4 P . Socken
u. Obst, Breimayer, Wildbg. 1 Pf . Tee, 4 Pf . Würfelzucker, O.-L.
Klunzinger Obst, Fr. Güntherh. 2 Fl . Saft, Eier, Sammlg. Walddorf
100 Eier, 2 Fl . Saft, 1 Psd. Butter. N.N. Aepfel, Hauptl. Heckh,
Spielberg 10 P . Honig, Fr. Broß. Schreiner, 25 Eier, Ehr. Dengler,
Ebhaufen3 P . Sock., N.N. 20 Eier, Hilssw. Wagner 15 Eier. 1 P.
Sock. Sammlg. i. Egenh. Kallenbach3 Leintücher, 10 Stecktücher, 23
Wärterschürzen, Obst, Uhrm. Kläger6 P . Sock., 2 Hemd., Anisbrot,
Sammlg. Enztal Preiselbeeren, Fr. Lehrer Krauß 4 Fl . Himbeersst.,
I . Krauß 3 P . Sock., Sammlg. Gültlingen 575 Eier, Sammlg. Ebers¬
hardt 2 P . Sock., Eingem., 3 Ball. Butter, Sammlg. Garrweiker d.
Hauptl. Düppel, 75 Eier, Sammlg. in Sulz d. Pf . Lempp 15 P.
Sock., 11 Pulswärmer, 2 Handt., 2 Taschent., 1 Binde, 1 Leintuch,
4 Hemd., 4 Waschlappen. 4 Jacken, 2 Fl. Wein, 300 Zig., 1Pf . Kaffee,
I Psd. Gerste, d. Frl. Monauni in Mindersbach gesammelt 174 Eier,
von Halterbacher Schulkindern 85 Eier. N.N. 20 Eier, 2 Bettücher,
Tepp., o. Altenstg. Obstu. Gern., Slg. Garrweiler1Hemd, 6 Handt., 3
Leintücher, 1 Ball. Tuch, 1 St . Tuch, 3 P . Sock., 1 St . Rauchfleisch.
1 Psd. Butt., 5 T. Eingem., Bohnen, Brot, gelbe Rüben, Birnen,
Aepfel, Sammlg. in Wart Hauptl. Kehrer 42 Bind., 6 Handt., 44 P.
Pulswärmer, Hauptl. Kläger 1 Hd., 3 P . Sock., Sammlg. in Rohr-
dors 25 Eier, 1 Kb. Obst, Sammlg. in Efsringn 2 Leint., 1 Nachthd.,
16 P . Socken, I . Hörmann, h. Bohnen, 50 Eier, Raas, Gärtnerei
Kraut. Gurken, gelbe Rüben, N.N. Schmalz. Weiffer. Iselshausen 25.
Eier. Fr. Hptl. Scharr, Pfrondorf Bohnen und Gurken, Som-rlg. in
Schönbronn(Müller), 1 Huhn und 3 Hähnchen, 2 Kb. Eier, 2 Kb
Obst, 2 Fl. Saft, Frl. Schweikle2 P . Sock., R.N. Kamillen, Martini,
Emmingen2 P . Socken, N.N. Fußlappen, 1 Bettuch, M. Bulme
1 Hmd., Frl. Holzäpfel 12 Gl. einged. Aepfel, Reinhardt, Effringen
90 Eier, 15 Hähnch., Fr. Hauptl. Wolf,Fsrlsh.6 P . Sock., Fr. Strienz
20 Eier, Holder, Iselsh. 40 Eier, 3 Hähne. N.N. 9 P . Socken, Smlg
Gültlingen5 Hemden, 3 Taschent., 1 P . Pantoffeln. Nudeln, Aepseln,
Bratwürste, Sammlg. Walddorf 12 Fl. Saft, Eingem., Kaffee, Socken,
d. Fr. Hauptl. Scharr, Pfrondorf, o. Schill, gef. 16 Fl. Brombeersast,
Lehr. Werner Enztal 2 Kb. Preiselbeeren und 19 Erikakörbchen von
Schill, gef u. oerftgt., Sammlg. in Berneck 89 Fl. Saft, 20 Fl. Wein,
2 Fl. Rumessenz, durch Pfarramt 1 Fl . Champ.. 17 T. Stachelbeeren,
3 T. Iohannisb. 6 T. Preiselb. 8 P . woll. Sock, 1 Unterl. 1 Unterh.
2 Taschent., 104 Eier, Gärtner Schuster Gemüse, Bahnhofaufs. Roth
Kartoffeln und Bohnen, d. Fr. Schulth. Klllinger, Rohrdorf 130 Eier,
Bohnen, Flanellbinden, 4 Hahnen, Kond. Strenger 2 Fl . Pepsinwein,
Fr. Knapp Zwieb. und Obst, Fr. Ober!. Köbele Apfelmus, Sammlg.
Sulz, d. Pfarramt 115 Eier. Kartoffeln, Gemüse, Butter, Zeitschriften.
Gropp, Rohrdors mehrere Körbe Forellen, Stadipfl. Lutz, Altensteig
Aepfel, Fr. Oberpostk. Weeber Zwieback, Bäcker Fischer Zwieback.

(Fortsetzung folgt)

MMKartenu.MpoWesWeil
MW"Versand-Schachteln-W8
zu 250 und 500 Gramm empfiehlt die

G. W. Zaiser'sche VuWlg. Nagold.

Nagold.
Schickt unseren im Felde

stehenden tapfern Kriegern:

felchosldriois
gefüllt irrt 250 Gramm feinsten

^Melitmgen
(Svdokolsäsa.ktvttsrminü).
Beisende einschl. Porto L1^

direkt an die Adressaten.
Bitte genaue Angabe des

Namens und Truppenteiles
usw. und wie oft solch' abge-
schickt werden sollen.

Konditorei und Cast.

Wintereier
erzielt man in großer Menge durch
die tägliche BeiMerung von 15—
20 GrammNam-t
Geflügelfutter. —LehrerF . Schreier,
Bismarcksdorf schreibt: „Nagut ge-
ällt mir vorzüglich meine Hühner
egten unausgesetzt den ganzen

Winter. Zu haben bei:
Friedrich Schund, Nagold.

MSchuhmcheriZZL
z. Besohlen, Fleckenu. dral. off.
lOPsd.-Paket sür̂ t7,50 geg.Nachn.

E Schirmer , Erfurt.

Es ist ein Vergnügen, mit
Thurmayv s

Back - Pulver und I
Vanil ? i n -Z u cker
zu backen. 1 Pak . 10
12 Pak . Mk. 1.- .

Hauptdepot für Nagold und
Umgebung bei:
H . Kondit. ; in
Wildbergbei^ .lstrnnSr.

(Pergament- und Mnerpapier.Schrankpapieru. -Borden.
^ Klosett-Rollen. Palkpapier
usw. sind zu haben bei
Nagold. td Niirr , Calwerstr.

Vertag Ler Suchdanätung ä«s Srrtedungs-
Vereins in Dsukirchen, lirsis Mors.

Nie lubilaums-ttlisgabe
(25. Jahrgang)

äes veukirchener Abreiöksienüers
Oer clirislliclie Ksuskreun-

für 1915

Ä ' 1913 » >
f«te-a, lcede

--"W

mit bibl. Betrachtungenauf Len Vorder- und
kurzen Erzählungen. Gedichten usw. aus den
Ritckseiten der Tagesblältchen in schönem
grobem Truck <1 Expl.—75 Pf., 13 Erpl.
-S Mark) ist erschienen und wird um mög¬

lichsteVerbreitung desselben herzlich gebeten.
m »r>»edeegenLUsukriteluncksiern ».

Zu beziehen
durch die H. IV. Kaiser ' sche

Buchhandlg., Nagold.

Nagold

kommt an Ort und Stelle im Aufstceich zum Verkauf:

am Dienstag , 6 . Okt ., nachm . Uhr
an der Iselshäuser-Straße und in Oßwaldshalden; (Beginn
bei der Ochsenwirtschast) ;

am Mittwoch , 7 . Okt ., nachm« IV 2 Uhr
an der Herrsnbergcr- und Mötzlngerstraße: (Beginn beim
Eisenbahndurchlaß):

am Donnerstag , 8 . Okt,  morgens 8 Uhr
an der Menstelgerstraße; (Beginn beim Spital) ;

und nachmittags 1^2 Uhr
an der Obsrkiccher-Sieige und neben dem Friedhof. (Beginn
beim Spital).

Hiezu sind Karssliebhaber eingeladen.

Statt besonderer Anzeige.

Trauer-Anzeige.
Wir geben die schmerzerfüllts Nachricht, daß unserl. Sohn. 1

Bruder, Schwager und Enke!

Ghriskia« Hutekunst,
inr Infcrnterie -Wegiment Wr . 161,

Iim Alter von 23 Jahren am 19. Sept. 1914 den Heldentod fürs^
Vaterland erlitten hat.

Schieiiugen , 4. Oktober 1914.
Im Namen der trauernden Familie

der Vater:
Georg Gutekunst , Wirt.

»»»»»UM»»»»»»»»»«»»»»»«»

Nagold
Wir nehmen auch diesem Jahr Bestellungen auf

md selkstgekelterte» Wein
zu sehr annehmbaren Preisen entgegen, müssen uns aber Aufträge um--
gehend ecbiiten, da die Lese bereits begonnen hat. —

In Trauben anderer Herkunst bedauern wir, der gegenwärtigen
Verhältnisse wegen in diesem Jahr nichts liefern zu können.

und

!M kWltz.
» > » » « » » » » » » » » » » » » » » » » » » I

zZiir msere
zLxliniieii
r im Me

Nagold.

empfehle
»

warme Hemde« «ndD
Unterhosen

woll. gestr. Leibbinden,Z
seldgr. Gesichtsmiitzen,"

8 grauwollene gestrige Unifom-Smeaterr,«
»Schale:: Pulsmörmer:: Sachen.»
X X

« « » » » » » » » » » » » » » « » » » « » » » »
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